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In die Anstaltsmolkerei in Hohenheim kann für die Zeit bis
l . Okt. d. I . , gegebenen Falls auch für länger , ein Molkereilehrling sofort
eintreten. Aufnahmegesuche sind bei der Jnstitutsdirektion einzureichen.

Vom 11 . April d . IS . an wird die Gemeinde Jhlingen OA . Horb
vom Poßbezirk Horb abgetrennt und dem Postbezirk Reringen zugeteilt .

llebertragen wurde die erste Schulstelle in Walddorf , Bezirks
Wankheim-Tübingen , dem Schullehrer Bauder in Thonbach , Bezirks
Fre udenstadt._ _ _

Bestätigt wurde die Wahl des geprüften Verwaltungskandidaten
Friedrich Reinbold von Pfalzgrafenweilec zum Ortsvorsteher der Ge¬
meinde Frankenbach, OA . Heilbronn .

D Aus dem europäischen Wetterwinkel .
Die Vorgänge in Südafrika nehmen die öffentliche

Aufmerksamkeit so stark in Anspruch , daß den Vorgängen
auf der Balkanhalbinsel nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt
wird . Und dennoch passieren dort Dinge , welche das
regste Interesse in Anspruch nehmen uns die auch zweifel¬
los von der europäischen Diplomatie sehr sorgfältig be-
obachtet werden .

Die Gerüchte von einem Bündnis zwischen Bulgarien ,
Montenegro und Rußland , die ein Sofiaer Blatt verbreitete,
waren leicht zu widerlegen. Auch das andere, wonach
Rußland grwisse Rechte auf BurgaS als Knegshasen er¬
werbe» wollte, fand russtscherseit- eine Richtigstellung,
dagegen ist die längere Anwesenheit eines höheren russischen
Finanzbeamlen m Sofia nicht abzuleugnen gewesen ; roch
wenig wahrscheinlich ist, daß Bulgarien dem persischen Vor¬
gang - folgend , einen starken Pump in Rußland machen will.

Fürst Ferdinand ist außer Lande- ; er verweilt in
San Remo bei seinen Kindern und man behauptet allseitig,
daß er dort auch um eine Koufine des Zaren , die Groß¬
fürstin Helene , wirbt . Der Zar wird diese Werbung gegen¬
wärtig wahrscheinlich nicht genehmigen . Denn in Rußland
weiß man nur zu gut , daß das bulgarische Volk durchaus
nicht „ dicht" und „nahe " hinter dem Fürsten steht , und daß
nur die Fortsetzung der langsamen, systematischen russischen
„Arbeit " in Bulgarien die nationalen Bedenken der Bulgaren ,
die der Fürst augenscheinlich nicht beachtet , beheben kann .
Der Fürst allein würde jedoch für die Russen keinen be¬
sonderen Wert vorstellen , wenn er auch ru seinem Lande,
ohne Rücksicht auf die Regierung , wie der Fall Natschowitsch
beweist , schaltet und waltet .

Er kann als ziemlich sicher gelten, daß die erwähnte
Mission des russischen Staatsrates lediglich aus die Initiative
dis Fürsten zurückzuführen ist. Wen« Rußland einwilligte,
dir Finanzen Bulgariens prüfen zu lassen , so ist darin nichts
Außerordentliches zu sehen. Es steckt aber sicherlich mehr
ein ZuinnftSinteresse dahinter , als die- Absicht , jetzt that-
sächlich in die Finanzwirtschaft Bulgariens einzugreisen .
Die Annahme, als handle es sich um die russische Gutsage
für eine neue bulgarische Anleihe, die in Frankreich oder

gar Amerika ausgenommen werden soll, scheint nicht be¬
gründet zu sein . Laut des mit der bulgarischen Syndikats -
Gruppe abgeschlossenen AnleihrvertrageS darf Bulgarien
durch eine Reihe von Jahren keine anderweitige Anleihe
aufnehmen, und um die ganzen bulgarischen Staatsschulden
einschließlich de- ostrumelischen Tribute- an die ottomanisch «
StaatSschuldenverwaltung , zu konvertieren, müßte Rußland
sich in einer solchen Höhe engagieren, daß der Preis hierzu
in keinem Verhältnis stünde .

Rußland hat die Bitte der Fürsten um Entsendung
eines FinanzfachmanneS zur Prüfung der Lage nicht abweisen
können und wohl auch nicht abschlagen wollen. Die russische
Sache gewinnt ja in Bulgarien durch solche Bekundung
von Interesse und Nährung der bulgarischen Hoffnungen,
russisches Geld zu erhalten, unstreitg an Boden. Auch
scheint es , daß der Fürst eine Annäherung in militärischer
Hinsicht durch dir Entsendung seines KriegsministerS nach
Rußland betonen wollte. Ausgeschlossen ist eS freilich nicht ,
daß nun entweder einige höhere russische Offiziere nach
Bulgarien entsendet werden, um Kommandostellen zu über¬
nehmen oder wenigstens dle noch von der Rückkehr aus¬
geschlossenen Emigranten jetzt in die bulgarische Armee wieder
eingrreiht werden .

Gleichzeitig wird , wie schon bemerkt , die Nachricht von
der beabsichtigten Vermählung des Fürsten Ferdinand mit
einer russischen Großfürstin immer wieder verbreitet. Die
Ungewißheit, welche über die damit verbundenen und eventuell
möglichen Zugeständnisse an Bulgarien herrscht , dämpft jeden
etwaigen Widerstand der durch ihre Finanznot sehr mürbe
gemachten und gedrückten Bulgaren.

Die Dinge liegen demnach augenblicklich so , daß , wenn
man heute in Europa nicht auf die FriedenSabstchten de-
Zaren und darauf rechnen könnte , daß Rußlands Politik
rm Augenblick keinen Konflikt brauchen kann , die Haltung
des Fürsten von Bulgarien die ernstest « Besorgnis Hervor¬
rufen müßte. So scheint eS aber, — daß Fürst Ferdinand
nur ein gewagtes Spiel in eigener Sache spielt .

Tagespolitik .
Die deutsche Regierung sollte bei der Wahl ihrer

Konsuln vorsichtiger sein. Der zum Generalkonsul in Kap¬
stadt bestellte Dr. Tock« fühlt sich als Engländer und nicht
als Deutscher . Während bei der Beschlagnahme deutscher
Schiffe durch die Engländer der französische Konsul durch
sofortiger energisches Eingreifen die alsbaldige Freigabe der
für die Franzosen bestimmten Sendungen zu erwirken wußte,
hat der deutsche Generalkonsul diese Energie nicht bewiesen .
Zu in Südafrika wohnenden Deutschen sagte der Vertreter
des deutschen Reiches , es sei ja recht schön, daß sie ver¬
suchten , die deutsche Sprache und Eigenart „für einige
Zeit" aufrecht zu erhalten , daß „ sie aber stolz sein könnten ,

Bürger des großen britischen Weltreichs werden zu können "
und dergleichen mehr . Unter solchen Umständen begreifen
wir es , wenn das gelesenste englische Blatt „Dös xsopls"
(Das Volk , Auflage 500 000 Exemplare) in seiner letzten
Nummer schreibt : „Die Deutschen sollen nur recht be¬
scheiden sein und immer daran denken, daß sie die Existenz
ihres Reicher nur der Gnade Englands verdanken und daß
diese- in einem nächsten Kriege ebenso vernichtet wird , wie
es dasselbe geschaffen hat .

"
. . . Wie dieses englische Blatt

schreibt , so denkt in England nicht bloß da » gemeine Volk ,
sondern so denken auch die höheren Kreise , mit denen Kaiser
Wilhelm in CoweS Regatten fährt , und so denkt die Um¬
gebung der Königin und diese wahrscheinlich selber .

* **
Man weiß wohl , daß ein deutsch-englischer Vertrag

über Afrika besteht , man vermutet auch seinen Inhalt , aber
etwa- Bestimmtes vermag niemand mitzuteilen. Da kommt
jetzt die Brüsseler „Jndependance Beige " und teilt nach
Londoner Angaben folgende- mit : Das deutsch-englische
Abkommen geht von der Möglichkeit aus , daß Portugal
einmal in die Lage kommen könnte , zur Begleichung seiner
finanziellen Schwierigkeiten seinen Kolonialbesitz aufzugeben.
Das Abkommen enthält aber keine Klausel, wonach Portugal
etwa durch Chikanen zu jenem Schritt gedrängt werden soll .
Nur wenn aus der innerpolitischen Entwicklung h-rauS für
Portugal sich die Notwendigkeit ergeben sollte , sich seine»
Kolonialbesitze - , sei es durch Verkauf oder durch Ver¬
pfändung , zu entäußern , tritt die zwischen Deutschland und
England getroffene Vereinbarung in Kraft , um zwischen
beiden Ländern einen Streit über die Liquidation der Ko¬
lonien Portugal- zu verhüten , einen Streit , bei dem nur
Frankreich als Besitzer von Madagaskar der sich freuende
Dritte sein würde. Die Zeit für diese Liquidation ist noch
nicht gekommen , weder die deutsch« noch die englisch« Politik
arbeitet darauf hin. Nach wie vor aber behält dar Ab¬
kommen seinen Eventual -Charokter. Hält sich Portugal an
der Ost- und Westküste von Afrika , umso besser ; dann
bleibt eine größere Zahl von europäischen Mächten dort
vertreten . Scheidet aber Portugal aus der Reihe der dort
in Betracht kommenden Mächte aus , so ist durch das Ab¬
kommen Vorsorge getroffen , daß ein befriedigender Aus¬
gleich zwischen deutschen und den englischen Interessen ohne
eine unerwünschte Einmischung dritter Mächte herbeigeführt
werden kann .

« **
Der Einzug der Königin Viktoria in Dublin soll

nach der Versicherung der Presse den Jubiläumszug in
London in manchen Stücken noch übertroffen haben. Die
Begeisterung der Dublin « , unter denen freilich auch sehr
viel« Engländer sind , war womöglich noch wärmer , als die
der englischen Metropole . Dir Königin war tief ergriffen

^ Von- T«-se .
Von Leopold Sturm .

Eine Arm« oder eine Schuldige ? Oder Beides ?
Vor dem Berliner Schwurgericht sitzt auf der Anklage¬
bank neben einem unaufhörlich schwatzenden , faselnden
Verbrecher, der seine ganze Kraft zusammennehmrn muß,
um nicht laut hinauszuschreien : „Ja , ich bin der Mord¬
bube gewesen, macht ein Ende !

" eine Frau , die kaum noch
der Schatten einer Frau ist. Ihn foltert die Angst vor
dem Beil de- Henkers , die mit den Gewissensbissen um die
Oberhand ringt , sie ist fertig mit ihrem Wollen und Hoffen
und Verzweifeln ; was die nächste Stunde bringt , wird sie
tragen , nicht weil eS sein muß, sondern weil sie Schwererer
schon getragen hat. Das ist da - Ehepaar Gönczi vor dem
Berliner Schwurgericht ; beide angeklagt, zwei Frauen in
schrecklichster Weise ermordet zu haben. Monate lang haben
sie sich dem Strafrichter zu entziehen gewußt. Ein Zufall
verriet sie in der Hauptstadt des fernen Brasilien . Ist die
Frau eine Arme, Verzweifelte, oder eine Schuldige ? Der
geschwätzige Mensch , der ihr Gatte ist , hat nicht-würdig ge¬
mordet, sein Plappern macht keinen Eindruck wehr auf die
Geschworenen und Richter, aber s i e kann sich seinem dämo¬
nischen Einfluß noch nicht entziehen . Wie ein surchtsome»
Tier wendetdie Frau die Augen von ihrem Peiniger ; nur wenn
sie sich unbeobachtet glaubt , sucht sie zu erforschen durch einen
scheuen Seitenblick, war der Mann neben ihr plant . Und
angstvoll , als laste eine unsichtbare Hand auf dem in seinem
Denken halb zerstörten Wesen , macht die Teilnehmerin
von den Irrfahrten de- Verbrecher- ihre hervorgestammelten
Au-sogen . Hat sie an dem Morde teilgenommen, ist sie
schuldig ? Oder denkt sie nur ihrer Irrfahrt ? Wenn sie
von der That nicht sofort Kenntnis hatte , so hat sie die
Sicherheit darüber , daß an den Fingern ihre- Ge -
führten Blut klebe, doch bald gewonnen. Welch« Wochen

und Monate voll Angst ? Der Verbrecher , ein cynischer
Geselle , der vielleicht keinen Augenblick Bedenken getragen
haben würde, die «igene Frau zu töten , wenn deren Zunge
sprechen sollte , fortwährend voll verzweiflung-voller Sorge,
daß Jemand sie erkennen könnte , aufzusckrecken bei einem jeden
forschenden Blick Anderer, und so gehitzt , gequält, zuletzt
gepeinigt, gemißhandelt, verlassen ! Ist '- ein Zeichen der
Anhänglichkeit , daß die Frau bei ihrem Gatten au-gehalten?
Ist '- ein Zeichen der Schuld , unzerstörbarer Herzensangst,
daß sie nicht ihre Schritte von denen jenes zu trennen
wagte ? Die Geschworenen geben darüber ihren Wahrspruch
ab , aber von größerem Interesse bleibt für die Allgemein¬
heit da » Schicksal der Familien -Angehörigen von Ver¬
brechern . „ Der Mann — oder der Vater — sitzt im
Zuchthaus !

" Wie oft hat eine solche Thatsache dem, der
dauernd solchen Armen , die ja vielleicht zum Teil — im
moralischen Sinne — Schuldige gewesen sein mögen , helfen
wollte, nicht das Wort auf den Lippen ersterben lassen ?
Und doch sind gerade diese Familien von Verbrechern,
denen eine an sich ja nicht ungerechtfertigte Zurückhaltung
rntgegengebracht wird , nur zu oft die Pflrgestätten von
neuen Sträflingen. Biel « verdienen vielleicht kein Mitleid ,
aber das Bild , da » wir oben kurz gezeichnet, läßt doch die
Frage aufwerfen : WaS haben die Frauen solcher Bestien
in Menschengestalt nicht au-zuhalten ?

Da- Gerichtsurteil siehe unter den heutigen TageS-
neuigkeite ».

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung.)
Nicht einen Schritt weiter hatte ihn da- Verhör ge¬

führt ; lediglich die Bestätigung dessen, was er von Joseph
schon gehört, hatte er erhalten. Er mußte mit seinem
Bruder selbst sprechen . War einer imstande , Licht in diese «

dunkle Angelegenheit zu bringen, dann war er eS . Jedoch
Baron Reinhard verhehlte e» sich nicht , e- werde das em
vergebliche Mühe sein ; denn je mehr er darüber nachdacht e
desto gewiss« wurde es ihm , daß er die Hand seine- Bruder-
gewesen , die geholfen hatte , die Wolken mit heraufzuführen,
di« sein Leben und Lieben mit Finsternis beschatteten .
Warum hätte jener sonst so großes Gewicht darauf gelegt,
seiner Unterredung mit Franz beizuwohnen. ES war jeden¬
falls dar böse Gewissen , das ihn herbeigeführt hatte und
ihn ungeduldig und zornig werden ließ, als er seine Ab¬
sicht vereitelt sah .

13.
Voll Ungeduld und Zorn schritt Baron Kurt , nachdem

er vergeblich versucht hatte , ein für ihn in seinen Folgen
vielleicht verhängnisvolle« oder wenigsten « unangenehme-
Verhör zu Hintertreiben, bevor er seinen Diener hinreichend
instruiert hatte , wieder seinen Zimmern zu.

Daß eS eine für ihn fatale Angelegenheit war, um
die es sich handelte, vermutete er aus vielem . Diesem
schroffen Ton , den sein Bruder ihm gegenüber anschlug ,
war er noch nie begegnet , und sein Diener der Franz, stand
wie ein armer Sünder da.

Was konnte e» nur sein , um war sich'- handelte ?
Ein gute- Gewissen hatte der Baron noch nie besessen, ihm
war nur unklar , welche» Blatt seine- bewegten Leben » un¬
berufene Hände aufgeschlagen hatten.

Nun , sei dem , wie ihm wollte, mit dem kranken gut¬
mütigen Bruder hoffte er schon noch fertig werden zu können .
Seine Hand rupft « au- den Orangebäumen , die eine der
Büsten seitwärt- in einer Nische der Korridor - umstanden,
eine Hand voll Blätter und zerdrückte und zermalmte sie ,
indem er leise und ingrimmig lächelte .

„Hat eine unheimliche Lebenskraft, dieser Bruder,"
murmelte er. „Seit zwanzig Jahren warte ich auf seinen



k
und drückte ihre Gefühle auch dem Lordmayor Robinson
in einer warmen Donkrede aus . Sie sagte von ihrem
Wagen auS : Ich danke Ihnen herzlich für den loyalen
Willkomm und die guten Wünsche , die Sie mir im Namen
der Bürger dieser alten Hauptstadt meiner irischen Be¬
sitzungen kundgegebeu haben . Ich komme in dieses schöne
Land , um Erholung und Ruhe zu suchen und Ort « wieder -

zusehen , welche mir au - früheren Zeiten die liebsten Er¬
innerungen gewähren an weinen geliebten Monn und meine
Kinder . Ich bin tief erfreut , daß ich heute daS Mutter¬
land jener braven Söhne wieder besuchen darf , welche sich
so wacker für meine Krone und wein Reich geschlagen und
den alten Ruhm ihres Volkes glänzend bewährt haben . Ich
bete , daß der Allmächtige für immer Sie segnen möge !

"
* **

Ueber das perfide Verhalten Portugals , über das wir
schon wiederholt berichtet haben , girbt in der „Franks . Ztg .

"

ein hervorragender Staatsrechtslehre ! an einer deutschen i
Universität folgende Ansicht kund : „ Die mehrfach aus - !
gesprochene Rechtsansicht , daß der von Portugal den Eng¬
ländern gestattete Truppendurchzug eine Verletzung der
NeutralitätSpfllcht bedeutet , kann nicht scharf genug hervor -

g-hobrn werden . Daß die Gestattung eine- Truppendurchzug «
durch neutrale - Staatsgebiet an sich mit der Neutralität
unvereinbar ist, ist zweifellos . Die Rechtslage ändert sich
aber um keinen Deut dadurch , daß der neutrale Staat sich
vorher zur Gestattung dieses Truppendurchzuges verpflichtet
hat . ES ist richtig , daß , wie der portugiesische Minister
sagt , die Verträge Portugals mit England durch den Krieg
des letzteren mit den Buren nicht aufgehoben sind ; daraus
folgt aber für das Verhältnis Portugals als neutraler Staat
zu den Bucenrepubliken gar nichts . Portugal mag eine
Vertragspflicht gegenüber England erfüllen : gegenüber
denBuren bricht eS dieNeutralität . DaS alles
erscheint zweifellos . Ob man wohl in England es gleichfalls
als Bethätlgung der Neutralität Portugals hätte gelten
lassen , wenn dasselbe auf Grund eines vor dem Kriege
mit den Buren geschlossenen Vertrage - die Zuführung von
Kriegsmaterial an die letzteren über di« Delagoabay ge¬
stattet hätte ? Oder ob wohl Portugal gewagt hätte , den
Buren einen solchen Vertrag zu halten , während rS jetzt
gegenüber dem unglücklichen Völkchen bereits „ loyal "

ge¬
handelt zu haben meint , wenn « S „seinen Entschluß der
Regierung Transvaals mitte,lt " ? Daß die letztere berechtigt
wäre , trotz dieser „Loyalität " Portugal als Feind zu be¬
handeln , oder nach dem Kriege Entschädigung von demselben
zu fordern , geht aus Obigem klar hervor . "

« « « « « « « « « « « « O

s Oster « !
^ S

d Eia Inserat zur rechten Zeit, d
s Ein Inserat im rechten Blatt T
V Ist fördernde Notwendigkeit A
s Für den Erwerb in Dorf und Stadt ! s

L <rirS<r»ir «r »chiri ätzten .
0 Alt « nsteig , 9 . April . Von den zahlreichen Oster¬

gebräuchen , die aus ältester Zeit stammen , haben sich nicht
mehr alle erhalten . So sind namentlich die Osterspiele ,
die die älteste nachweisbare Form des christlichen Dramas
darstellen , ganz außer Brauch gekommen . Und doch haben
diese Spiel « , von denen uns noch eine Anzahl erhalten sind ,
längst eine große Rolle gespielt . In den die Auferstehungs -

Abschied — wahrhaftig , ich werde alt und die erhofften
schönen Zeiten schieben sich in - unendliche .

"

Der Baron war indessen bei seinen Zimmern ange¬
langt , öffnete die Thür und trat ein .

Bei seinem Eintritt erhob sich eine prachtvolle dänische
Dogge und näherte sich ihm.

„Fort ! " schrie er , und der Hund verschwand schweif¬
wedelnd .

Der Baron warf sich auf eine Chaiselongue , nahe am
Fenster . Das Zimmer war dunkel , nur durch die in daS
daranstoßende Gemach führende offene Thür fiel der Helle
Schein einer Lampe , die dort auf einem Tisch stand . Er l
schleuderte die handvoll Blätter auf den Boden und ergriff !
zur Seite reichend , ein« der schwersten Quasten der Vor¬
hänge , um damit zu spielen .

Der brav « Bruder kommt schließlich doch auf Gedanken ,
sann er weiter , die mir unbequem werden können . Zum
Glück ist die Möglichkeit einer Entdeckung vollständig aus¬
geschlossen, tröstete er sich . Karsten , der einzige Mitwisser E
des Geheimnisses , ist verschollen . Oder sollte sein Bruder
vielleicht Kenntnis gewonnen haben von seinen kostspieligen
Privatvergnügungen in der Residenz , nach welcher er all¬
wöchentlich einmal wenigstens reiste , um dort Unterhaltung
zu suchen, wie er sie gewohnt war ? Bah — er konnte thun ,
was ihm beliebte ! Was ging das seinen Bruder an ?

Eine andere Sorge aber tauchte bei der Erinnerung
an sein Leben in der Residenz bei ihm auf , eine Sorge ,
di- er nicht abzuweisen vermochte : seine zerrütteten Ver¬
mögensverhältnisse . ES war hohe Zeit , daß er etwas that ,
seine Lage zu verbessern ! Der Name seiner Familie fing
schon an , bei den maßgebenden Persönlichkeiten in Finanz¬
angelegenheiten seinen guten Klang zu verlieren . Und das war
empfindlich , unerträglich ; denn das flotte Leben im Kreise
seiner Genossen , junger und alter Lebemänner konnte er
nicht aufgebe «.

geschicht « behandelnden Stücken erschienen die Geistlichen in
bunter Verkleidung , die darin auftreteuden Salbenhändler ,
Juden , Teufel und Soldaten bildeten urkomische Figuren ,
bei deren Anblick sich unsere Altvordern gar prächtig amü¬
sierten . Auch die Ostermärchen und da - Ostergelächter , die
beide heidnischen Ursprung - sind , hat man längst vergessen.
Dagegen ist da- Osterfeuer noch nicht aus der Mode ge -
kommen, wenn es auch vielfach auf den Sonntag Jnvocavit ,
den „ Funkensonntag

" verlegt worden ist . Bis in die jüngste
Zeit hinein ist mit dem Osterfeuer gerade da ein Zo häß -
licherMtrug verübt worden , wo er am peinlichsten berühren
wußte . Am heiligen Grabe selbst , so machten gewissenlose
Betrüger leichtgläubigen Leuten weis , entzünde sich das
Osterfeuer ohne fremdes Zuthun ganz von selbst . Da von
den christlichen Völkern in Jerusalem jedes diese wunderbare
Entzündung zuerst sehen wollte , so fanden bi» zum Jahre
1895 die wunderlichsten Prügelszenen am heiligen Grabe
statt , dem erst seit 5 Jahren ein Ende gewacht worden ist.
Außer dem Osterfeuer haben sich bis auf unsere Tage na¬
mentlich die symbolischen Speisen des alten Frühling - festes ,
das Osterei und der Osterhase , erhalten . Beide sind Sym¬
bole der Fruchtbarkeit und der Auferstehung , der Osterhase
war überdies der Frühlingsgöttin Freya heilig . Als Symbol
der Fruchtbarkeit galten auch di« ersten frischen Reiser von
Laubbäumen , mit denen schon die alten Indier und nach
ihnen die Römer daS Vieh stäubten , um ihnen Ge¬
sundheit und Fruchtbarkeit zu verleihen . Diese Sitte kam
auch bei den alten Germanen auf , nur daß nicht dos Vieh ,
sondern die Familienmitglieder die Osterstäube bekamen.

* Alten steig , 9 . April . Der Frühling wahrt seinen
unfreundlichen Charakter . Wenn sich an den deutschen
Küsten die Ei - Verhältnisse auch schon vor einiger Zeit ge¬
bessert haben , so herrschen an der nördlichen Küste Schwedens
noch immer Eisverhältnisse , die eine Schiffahrt unmöglich
machen. Ja , von Sundswall , einem der großen Ausfuhr¬
hafen für den Holzhandel , wird der „Voss. Ztg ." sogar
gemeldet , daß das Eis noch eher an Stärke zu- als abnimmt ,
so daß Pferde und Frachtsuhrwerke ungehindert auf dem
Eise verkehren können . Weiter hinaus im Bottinschen Meer¬
busen treiben große Müssen Eis , aber der Zustand des
festliegenden Eises an der Küste bewirkt doch , daß an eine
Eröffnung der Schiffahrt in den Gebieten von Kundswall
vor Mitte Mai nicht zu denken ist. In einigen Wald¬
gegenden des südlichen Schwedens liegt der Schnee noch
meterhoch und das Thermometer zeigte dieser Tage 8 Grad
Celsius unter Null . Immerhin sind wir also auf dem
Schwarzwald noch recht gut daran .

* Calw , 6 . April . Der hiesige Bahnhof wird eine
Erweiterung erfahren , indem eine groß « Lokomotivremise
erbaut werden soll . Dadurch werden verschiedene Führer
ihren ständigen Aufenthalt hier nehme» müssen . Zur Unter¬
bringung des verwehrten Personals ist von der Verwaltung
beabsichtigt ein große - Dienstgebäude in der Nähr des
Bahnhof » an der Bahnhofstraße aufzusühren . Das Gebäude
wird für mindestens acht Familien Raum gewähren .

* (Eisenbahndirbstahl . ) Auf der Strecke Tübingen
und Böblingen — Horb — Rottweil — Immen -
dingen sind im Laufe des letzten und anfangs dieses
JahreS in etwa 20 Fällen aus Güterwägrn Waren , vor¬
zugsweise Lebensmittel : Zucker , Kaffee , Eier , Gemüse , Obst ,
Käse, Heringe und Spirituosen entwendet worden . Der
Wert der entwendeten Gegenstände ist ein erheblicher , auch
wurden die Diebstähle teilweise unter erschwerenden Um¬
ständen ousgeführt . Bei der Häufung der Diebstähle und
dem Interesse , welches jedermann an dem sicheren Trans¬
port der bestellten oder abgelieferten Waren durch die
Eisenbahn hat , fordert die Staatsanwaltschaft Rottweil
öffentlich auf , ihr Mitteilungen jeglicher Art , welche An¬
haltspunkt « für Ergreifung de » oder der Thäter geben
können , zugehen zu lassen.

* Stuttgart , 6 . April . (Fraurnwagen auf der
Eisenbahn .) Seit einigen Tagen sind an verschiedenen
Personrnzügen auf der Linie Stuttgart -Plochingen rc. besondere
Fraurnwagen eingestellt , welche durch Tafeln gekennzeich.
net sind .

* Stuttgart, ? . April . Das Präsidium des Württew -
belgischen Kriegerbundes wird in allernächster Zeit eine»
neuen Wegweiser für die Nachsuchung der gesetzlichen
Invaliden - und sonstigen Versorgung Herausgeber, . In dem .
selben werden die durch das Reichsgesetz vom 22 . Mai 1895
geschaffenen Beihilfen bedürftiger Kriegsteilnehmer des Unter-
osfiziers - und Mannschaftsstandes eingehender berücksichtigt
sein . Für das Etatsjahr 1899/1900 wurde die Bedarfs -
summe auf 4,080,000 Mk . bemessen. Da die Beihilfe,
jährlich 120 Mk . betragen , so stehen zur Zeit im Genoß
derselben 34,000 Veteranen gegenüber von 20000 im Ich ,
1897/98 . Eine „unterstützungsbedürftige Lage, " welche dir
Hauptbrdingung für dir Bewilligung ist , wird da als vor¬
liegend nicht mehr angenommen , wo für den notdürftigen
Unterhalt des Betreffende » schon gesorgt ist, oder er aus
Alters - rc . Renten oder Stiftungen annähernd den Betrag
von 120 Mk . jährlich bezieht . Es geht bei der Erlangung
von ReiLsbeihilfen derjenige , der keine Alters - und In -
Validitätsrente bezieht , für dessen notdürftigen Unterhalt nicht
gesorgt ist, demjenigen vor , welcher nicht in gleicher Not¬
lage sich befindet .

8 . 0 . U . Eßlingen , 8 . April . Um eine besser«
Verbindung von hier au » mit dem RemSthal hrrzustellen ,
haben di « bürgerlichen Kollegien am 15 . März ds . Ir . die
sofortige Inangriffnahme der Ausführung der Panorama¬
straße beschlossen. Die Ausführung der ganzen Anlage
incl . Stützmauern , Zäune rc . kommt auf ca . 150000 Mk .
zu stehen.

8 . 6 . 8 . Backnang , 8 . April . Schon längere Zeit
wurde in den hiesigen Kreisen die Frag « der Stadt -
beleuchtungSart viel besprochen und reiflich erwogen . Ja
der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien entschied sich
besonders aus pekuniären Gründen , die große Mehrheit der
Mitglieder für Errichtung einer Gaslichtanlage , und mußte
in diesem Falle daS moderne Licht dem da und dort i»
Abgang kommenden Gaslicht weichen.

* Miinsingrn , 6 . April . Die Frage des Baues
einer Umgehungsstraße um den Trupprnüdungs - und Schieß¬
platz , die lange Zeit die Gemüter unserer Schießplatzanwohner
beschäftigte und erregte , ist nunmehr nach langen Verhand¬
lungen zwischen dem Ministerium des Innern und dem des
Kriege - zu einem erfreulichen Ende geführt worden . TS
kann nämlich die Münsingrr Amtskorporation di« Umgehungs¬
straße bauen und zwar — wir dies im Jahre 1895 schon
vertragsmäßig festgelegt worden war — auf Kosten der
Militärverwaltung , die mit 298,000 Mk . beitragspflichtig
geworden ist.

* (Verschiedenes .) Die Eßlin ger Maschinen¬
fabrik hat nun dir für die Weltausstellung in Paris be¬
stimmte Lokomotive abgehrn lassen. Sie führt die Nr . 3160 ,
ist eine sogenannte Tenderlokomotive und hat Zahnrad -
getrreb . Nach der Rückkehr aus Paris soll sie auf der
Strecke Honau - Münsingen Verwendung finden . — Das
Schwurgericht in Heilbronn verurteilte den Gemeind «-
Pfleger Karl PH . Kyriß aus Nordheim wegen Unterschlagung
von Amtsgeldern zu zwei Jahren und zwei Monaten Ge¬
fängnis . — In Mich « lbach an der Lücke hat sich der
verheiratete Taglöhner Joh . Schmucker , Vater von 8 Kindern ,
aus Verzweiflung erhängt . — Am 6 . April feierte Ober¬
forstrat von Fisch bach sein 50jährige - Dirnstjubiläu »
Leider befindet sich der vielseitig verdiente Jubilar nicht is,
solchen Gesundheitsvrrhältniffen , als ihm seine Kollegen und
zahlreichen Freunde wünschen möchten . Er ist seit längerer
Zeit von einer tückischen Krankheit befallen , dir bisher nicht
weichen wollte .
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Er stand auf und ging in dar andere Zimmer . Dort
an der Wand , über einem kostbar geschnitzten Schrank
leuchtete grell vom Licht beschienen , das Brustbild seines
Vater » .

Der Blick des BarooS weilte mit einem sonderbaren
Gemisch von Nichtachtung , Hohn und verhaltenem Grimm
auf dem strengen , aristokratischen Gesicht.

„ Ich handle wohl nicht , wie es einem Baron von
Steinau geziemt , wie ? " rief er laut . „Wahrhaftig, " lachte
er dann auf , im Zimmer hin - und herschrritend , „ ich könnte
des braven Moor Monolog citieren , mit einer kleinen Ab¬
änderung freilich , aber hol ' s der Kuckuck, ich habe mehr
Ursache dazu , als das buckelige Geschöpf , dar seinem Vater
unnütze Vorwürfe macht . Aber von Jugend auf wie rin
Bastard behandelt zu werden im Vergleich zu dem Erst¬
geborenen , dessen einzige» Verdienst darin besteht , zuerst
die Nase in die Welt gesteckt zu haben — wahrhaftig , das
ist eine Schurkerei , eine unerhört « Ungerechtigkeit ! Der
eine wird ins Gold gesteckt , daß er darin ersticken könnte ,
und der andere wird mit Almosen abgespeist ! Du , du
hast mich zu dem gemacht , was ich bin ! "

schrie er , die Faust
ballend und sie gegen da » Bild erhebend , „und diese privile¬
gierte Ungerechtigkeit bringt die rechten Früchte ! Wie ein
unmündiges Kind habt Ihr mich behandelt , wie einen
Bettklbuben , und ihn . den glücklichen Erben , gehätschelt wie
«ine Engelszeburt ! O , « S ist an der Zeit , die Rechnung
auszugleichen , sonst fahre ich trotz aller meiner Arbeit doch
ab , als der Geprellte !

"

Der Baron hatte sich in immer größere Wut hinein¬
geredet und überhört , daß schon einige Male die Thür zu
seinem Vorzimmer geöffnet worden war .

Es war sein Diener . Derselbe hatte aber , als er
di« Stimme seines Herrn vernahm , sich wieder zurück¬
gezogen.

Als eS still geworden war , trat er rin und meldete ,
daß das Souper serviert sei . . ;

„Wo ?" rief der Baron . ß j
„Im Gartenzimmsr . Herr Baron Reinhard hatten !

befohlen . . . "

„Scher dich zum Henker ! Ich esse hier ! — Franz !
"

;
rief der Baron nach, „du Haft dich dann sofort zu mir zu >

verfügen ! " j
„ Befehlen , gnädiger Herr ! " antwortet « dieser mit l t

zaghafter Stimme und verschwand .
„Der Herr Baron Reinhardt befiehlt, " schrie Baron ,

Kurt und lachte laut auf , „mir , seinem Bruder , schließlich ,
l

auch ! Warum nicht ? — Ich wohn « ja in seinem Schloß , >> i
bin so rin halber Gast — " Er lachte wieder . >

Die Dogge hatte sich bei den lauten Worten ihrer Zr. i
Herrn genähert und blickte mit ihren ernsten Augen fragend « - !
zu ihm auf . Ein Fußtritt traf sie , daß sie heulend zur ^
Seite sprang und winselnd ihr Lager auf dem großen Fell ^
in der tiefen Fensternische aufsuchte . ,

Mit großen Schritten ging der Baron im Zimmer s «
auf und nieder ; er wartete mit Ungeduld auf die Rückkehr
seines Dieners . -

Nach einer Weile erschien derselbe und meldete , daß !
im Eckzimmer gedeckt sei.

° i
„Schon gut ! Aber nun 'mal Rede gestanden , Bursch «, s

um was Hot sich ' s gehandelt vorhin ? " .
Franz berichtete , verschwieg aber den Verlauf des sich

*

daran anschließenden Verhörs . §
Sein Herr zog dir langen Ende » seine» Barte » immer ^

rascher durch seine Finger . s
Der Diener schwieg und erwartete nun da - Los" !

brechen des gefürchteten Wetters . ^
(Fortsetzung folgt .) t
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'U . Dresden , 8. April . Wegen Hochwassers wird
vom 9. April ab der Betrieb auf der ganzen Strecke der
sächsisch -böhmischen DawpfschiffahrtS-Gesellschast eingestellt
Mrrdeu . Die Elbe steigt infolge de» Regens anhaltend .

* Berlin , 7 . April. Das Schwurgericht verurteilte
jw Raubwordprozeß Gönczy den Angeklagten wegen Mordes
und schweren Raubes in je 2 Fällen zum Tod« ; seine
Ehestau wurde sreigesprochen .

0 Auf ein mächtiges Braunkohlenlager ist man dieser
Tage bei Steinhorst , unweit Celle (Hannover) gestoßen .
Eingesandt« Proben dieser Kohle hat die KlauSthaler Berg -
hauptmannschaft als vorzüglich begutachtet. — Die Kohlen-
uot hat in Mainz die Thatsache gezeitigt , daß die Stadt
aus ihr AuSschrriben wegen Kohlenlieferung teil« gar keine,
teils nur mangelhafte Angebote erhielt.

* Coblenz , 7 . April . In der verflossenen Nacht
wurde das Galantrriegeschäst Gayda in der Rhrinstraße
ausgeraubt.

ArrslAirdis ^he » .
* Brüss « l , 7. April . 2 Genossen SipidoS , die ihn

durch Anzweiflung zur That aufgestachelt hatten , wurden
verhaftet.

0 Eine bemerkenswerte neue Lesart über das Attentat
kommt aus Brüssel : Unendlich viel Geschwätz macht
sich au ? Anlaß des Attentats auf den Prinzen von Wales
breit. ES scheint überhaupt kein Attentat gewesen zu sein,
denn der Revolver war augenscheinlich gar nicht scharf ge¬
laden . Mit Recht schreibt die Voss . Ztg. : „ Zum Anschlag "
darf man heute sagen , nicht mehr zum Mordanschlag , denn
die neueren Nachrichten über die That des Klempnerburschrn
Sipido nötigen den unbefangenen Beurteiler zu ernsten
Zweifeln, ob der dumme Junge und seine sich spreizenden
Genossen dem Prinzen von Wales zu Leibe gehen oder
nur einen groben Unfug verüben wollten . In Kopenhagen
ist der Salonwagen des englischen Thronfolgers verschiedentlich
photographiert worden, damit die Richtung , in der sich die
Kugel hätte bewegen müssen, festgestellt werde. Hoffentlich
wird diele Richtung , mit Hilfe der höheren Mathematik
nvwandSfrei festgrftellt . Weit wichtiger wäre jedoch die
Ermittelung , ob der Revolver überhaupt scharf geladen war .
Enthielt er eine Kugel und wurde diese Kugel abgefeuert,
dann muß sie sich auch ohne Photographien finden lassen.
Sie muß irgendwelche Spuren ihres Laufs im Wagen zurück-
gelassen haben . Darüber aber meldet der sonst so redselige
Draht nichts . Das ist sehr sonderbar !

"
* Haag , 7 . April . Die Königin richtete an die

Witwe de« Generals Joubert ein eigenhändiges Beileids¬
schreiben .

* London . 6 April . Im Unterhaus erklärte der
Regirrungsvertreter Wyndham, es befänden sich 2700 ge¬
fangene Buren an Bord der englischen Schiffe. 2000Bnren
würden alsbald nach St . Helena geschafft. Der Rest würde
auf Schiffen läng« der Küste gefangen gehalten, bis in St .
Helena Einrichtungen zur Ausnahme von mehr Leuten ge¬
troffen seien.

* London , 7 . April . Nach einer Meldung des
Bureau Dalziel aus Shanghai richteten der englische, ame¬
rikanische , deutsche und französische Gesandte eine gemeinsame
Note an dar Tsungli - Dawen , worin sie in drohenden Aus¬
drücken die totale Unterdrückung der „Boxer" innerhalb j
zweier Monate verlangten . Erfolgt die Unterdrückung nicht ,

^

werden die beteiligten Mächte Truppen landen , die in das
Innere der nödlichrn Provinzen Schantung und Petschili
einmarschieren, um zur Sicherung der ausländischen Ein¬
wohner die Ordnung zu erhalten . Die italienische , ameri¬
kanisch « und französische Gesandtschaft sind jetzt mit Marine-
wachen versehen . Mehrere Kriegsschiffe sammeln sich bei
Taku an .

* London , 7 . April . Der Dampfer , welcher in der
Nähe von Kapstadt mit dem „Mexican" zusammengestoßen
ist , war das Truppensckiff „Winkfield " mit der „ Aeomonry"
an Bord . Der „Winkfield " war selbst schlimm beschädigt ,
blieb aber beim „ Mexican" und nahm alle Passagiere sowie
die an Bord befindlichen verwundeten Soldaten und einen
Teil i >er Post an Bord . Da« dauerte eine Stunde und
der „Winkfield " fuhr dann nach Kapstadt.

London , 8 . April. Unter den Aschantistämmrn
ist eine Empörung abgebrochen . Einzelheiten fehlen .

* Dublin , 7 . April . Die Königin nahm nachmittags
iw Phönixpark die Huldigung von 30000 Kindern entgegen,
die aus allen Teilen des Landes hcrbeigekommen

'waren.
* Kopenhagen , 7 . April . Dir Verhandlungen mit

Amerika über den Verkauf der westindischen Inseln sind im
letzten Augenblick gescheitert . Der ganze VerkaufSpla » ist
vorläufig aufgegrben.

* Konstantinoprl , 7 . April . Der deutsche Kaiser
hat in einem in sehr herzlichen Ausdrücken obgefaßten Tele¬
gramm an den Sultan sein Beileid zum Tode OSman
Paschas ausgesprochen. (Olmon Paschas Tod wurde !
vor mehrere» Wochen schon einmal gemeldet . Tatsächlich j
hat aber der Löwe von Plewna erst jetzt das Zeitliche gesegnet .)

* New - Jork , 6 . April . Der Oberbefehlshaber der
amerikanischen Truppen auf den Philippinen , General Otis,
ist abberufen worden. (Damit kommt Präsident Mac Kin -
ley endlich einem von Militärs und Politikern längst aus¬
gesprochenen Wunsche nach.)

^ New - Dort , 7 . April . Hier ist über Tacoma die
Meldung emgetroffcn, daß Rußland von China Konzessionen
für die Bahnstrecken von Luhon nach Honan -Fu und Kalgan
nach Peking erlangte . Rußland verlangt auch die den
Engländern verweigerte Konzession für Doyen - Fu nach
Sian -Fu . — Gegenwärtig Werken zehn amerikanische Kriegs¬
schiffe in China aus der Hauptstation Hongkong .

Handel und Berkehr .
* Altenstrig , 9 . April . Aus Stadtwald Priemen

und Markbalde kamen am letzten SawStog 902 Stämme
mit 1287,66 Fm . tcmnrn Laug- und Süßholz im Sud-
missionSweg zum Verkauf. Das Ergebnis war wieder ein
günstiges, insofern im Gesamtdurchschnitt 126,1 "/« des Revier-
Preise- erlöst wurden . Dir Holzpreise sind demnach noch
immer im Steigen begriffen .

* Schlacht - Viehmarkt Stuttgart . Aw 5 . April
waren zugetrieden : 32 Ochsen , 93 Fairen , 60 Kölbeln und
Kühe , 316 Kälber , 554 Schweine. Unverkauft blieben :
2 Ochsen , 42 Farren, 18 Kölbeln und Kühr, 59 Schweine.
Preise per V? Schlachtgewicht : für Ochsen 66 — 69Pfg . ,
Farrcn 52—55 Pfg. , Kalbeln und Kübe 38— 61 Pfg.,
Kälber 75 — 83 Pfg . , Schweine 47—50 Pfg.

Nachrichten voM
^

lüdafrilianilch-m Kriege.
* Wird Bloemfontein rin zweites Ladysmith ?

Di« Buren dringen von Norden und Osten heran und

greifen auch nach Süden herum , um die Eisenbahn zu zer¬
stören , di« dir Lebensader für den General Robert - und
seine 50 000 Mann ist. Die Wasserwerke von Bloemfontein
sind zerstört. Den Engländern war es nicht möglich , sie
zurückzuerobern . Jw Gegenteil wußten alle vorgeschobenen
englischen Truppenteils sich auf dir Hauptmacht nach Bloem¬
fontein zurückziehen. Gleichzeitig rückten die Buren auch
gegen Ladysmith wieder vor , um e« dem General Buller
unmöglich zu wachen , nach Bloemfontein zur Hilfe zu eilen .
Neben Botha befehligt der Amerikaner Reichwann di«
Buren , der seither als militärischer Attaches dem Kriege
brrwohntr. Es steht soviel fest, daß sich General Robert -
in Bloemfontein nicht lange webr halten kann und zu wählen
hat zwischen einem schleunigen Vormarsch oder dem Rückzug.
Erster« ist gefahrvoll, letzterer schimpflich. In England
herrscht allgemeine tiese Verstimmung oder Niedergeschlagen¬
heit ob dieser unerwarteten Wendung der Dinge , und von
der früheren Siegeszuversicht ist nicht- mehr zu verspüren.

* London , 7 . April . Das Reuterschr Bureau meldet
aus Aliwal-North ohne Datum : Die Royal Irish RrfleS
ziehen sich von Rouxville nach Bustekraal zurück. ES Hecht ,
die Burenkowmandos rücken von Osten nach Wetten auf
Rouxville vor . Hier ist eine Stabtgarde in der Bildung
begriffen . Am Oranjefluß , 16 Meilen unterhalb von Al wal-
North sollen Abteilungen von Buren gesehen worden sein.

* London , 7 . April . Eine Depesche Lord Robert»
aus Bloemfontein vom 6 . dr . besagt : Die Verluste der
Engländer betragen : Tot 2 Offiziere und 8 Mann ; zwei
Offiziere sind gefährlich verwundet, 33Mann wenigerschwer
verletzt . 8 Offiziere und die übrigen Mannschaften sind
gefangen. Der Feind soll 3200 Mann stark gewesen sein
mit 5 Kanone» , während die Engländer 167 Mann berittene
Infanterie und 424 Mann Infanterie zählten.

^V. London , 8. April . (Reutrrmeldung auS Bethanie
vom 5 . dS.) Die gefangenen 5 Kompagnien wurden über¬
rascht , als sie quer durch das Land nach Smithfield über
DewetSdorp marschierten . Die Truppen hatten keine Kano¬
nen . Reddersburg wurde von den Engländern wieder be¬
setzt Der Jeind bedroht die englische Servirrd ««- im
Süden .

* Kapstadt . 7 . April . ES besteht Grund zu dem
Glauben , daß von den Gefangenen in SiwonStüwn im Ge¬
heimen Fluchtpläne unter Mitwrssenschaft von der Afrikander-
partei angehörigen Freunden ihrer Sache , wie man onniwmt,
entworfen wurden. Einige dieser Pläne sind entdeckt worden ;
jedoch beträgt die Zahl der in den beiden letzten Tage»
erfolgreich Lurchgeführten Fluchtuntrrnehwen etwa 30.

* Maseru , 7 . April . Unter den BasutoS herrscht eine
ungewöhnlich« Erregung , sie fürchten , daß die Buren dre
britische Flanke umgehen und die Grenze des BasutolandeS
überschreiten. Von den BasutoS, di« zu den Bahnbauten
bei Bloemsontrin herongezogeu waren , sind wiederholt Ein¬
zelne urrtrr verschiedenen Vorwänden entkommen .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altenüeig .
>»»» »»>»>» >>>«»»» »

8 ist jeder praktischen Hausfrau dringend zu E
n- empfehlen , denn man kann durch ihren Ge- 8

brauch g» Bohnenkaffee sparen. I

Gemeinde Ueberberg.

Herdingung »«« Aauaröeiten.
4211 74 ^
660
240
50

150
130
140

90
und

Die bei dem Neubau eine- Molkereigebäuder in Heselbronn vor
kommende« folgenden Arbeiten :

Grab-, Maurer-, Stemhauer- und
Cementarbeiten . . . .

Zimmerarbeiten . . . . .
Gipserarbeiten . . . . . .
Schreinerarbeilen . . . . .
Glaserarbeiten .
Schlosserarbeiten .
Flaschnerarbeiten . . . . .
Anstricharbeiten .

werden zur Bewerbung ausgeboten. Kostenanschlag , Zeichnungen
Bedingungen liegen bei der Unterzeichneten Stelle auf.

Di« Angebote, welche den Auf- oder Abstrrich gegenüber den Anschlags -
Preisen in Prozenten der ganzen AnschlcrgSbeträge ausgedrückt zu enthalten
haben , sind verschlossen und portofrei mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bis
Montag den 16 . April 1S66. «ach«. 2 Wr
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen .

Die AkkordSverhandung , welcher die Submittenten anwohnen können
findet nachmittags 4 Uhr im Gasthaus Hirsch in Hefelbron « statt.

Zuschlaqsfrift 8 Gage .
Altensteig , de» 9 . April 1900.

A. A. : Sladlöaumeister Kenßter.

stder Art, die Veraltetste» Aälle, werde« äußerst rasch «»d grüud-
" V' 0y«e Aerufsstörnng « ach eigener bewährter Methode billigst
geheilt. » » » » » » » » » » » » » » » » » » » « »

Trockene und nässende Flechten, Beißen , Haarausfall, Kopsschuppen ,
Kopfgrind , Krätze, Hefichtsansschkäge,Säuren , Knötchen , Schuppen , Miteff sr
Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten , Sommersprosse « vnd IteLen , Gr-
fî ishaarr , Warzen . Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen , Krampfadern , Ge¬
schwür « , übermäßige Schweißbildung , Fußschweiß, Kropf- und Drüsenleid n
werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit radikal beseitigt . Zahk-
*" ^ ?«^ " kschreive» von Geheilte« liege« vor. » » » » » » »

Man wende sich an O . Mück, prakt. Arzt in Glarus (Schweiz .)

Ä Garrweiler . ^

HachD --AtMttttK. v
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung brebren wir unS ^

M Verwandt « , Freunde und Bekannte auf
EA Ostermontag deu 1«. April ds. Js .
M i « « user Gasthaus zum „Hirsch " hier" freundlichst einzuladen.

Gattlad Zchlech
Sohn de-

S»

^ Wir bitten , dies statt besondererEinladung entgegennehmenzuwollen. ^

O 7 Karl Schleeh, Hirschwirts
N , hier.

Friederike SGkkh
zum Hirsch

hier.
Kirchgang um 11 Uhr i« Grömbach .

Erzgrube-Allmaudle.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns D8
Verwandte , Freunde und Bekannte auf iF

Ostermontag den 16. April ds. Js . A
in das Gasthaus zum „Bären " i« Erzgrube K

^ freundlichst einzuladen. M
Marie Kam U

Tochter desSohn des
Friedrich Braun , Flößers

in Erzgrube.

Lösl . Frühstücks -Suppen
Gemüse - u. Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Suppen -Würze

f Matthäus Bauer in All- o «
mandle, Gde . Göttelfingrn .

auch zu haben bei

Christin « Burghard ju«.

Alteusteig .
HLeöer die Jeiertage

ist p*ii «t<r

Mia
im grünen Banm
und in der Bahnhof -

restauratio» im
Ausschank.

N . Leicht.
Rohrdorf .

Unterzeichneterhat eirka 4V Ztr .
gut einqevrachieS , auf trockenem Boden
gewachsenes

Aeu L Heßmd
zu verkaufen und ungefähr

ijs Kleefutter
am liebsten an 1 , höchstens 2 Käufer.

ES kann jeden Tag rin Kauf mit
ihm abgeschlossen werden.

Kker. k z . Adler .
Alteusteig.

Mein gut sortiertes Lager in

ouchevn
bringe in empfehlende Erinnerung

_ W . Wieker.
k-lols 's lössn . tts Londons
voi 'LUsI . bsl » usisn , Osrsni -K »

: SceUsimIvssnUs
v/wkunx : so k>k. u . so k>r.

Altrnsteig Fr . Klaig .



Aufforderung zur Eiukommeus-FatieruLg
behufs der Besteuerung pro 1900.
Nachdem die in Art. 7 des Gesetzes vom 19 . Skptbr. 1852 vor

geschriebene Aufforderung zur Folierung des Kapital - , Renten - , Dienst-
und BerufSrinkowmen aus den 1. April 1900 in der Beilage zum „Staats -
Anzeiger " vom 31 . März erfolgt ist , werden die Steuerpflichtigen auf die
selbe noch besonder - hingewiesen .

Hiebei wird der Gewerbe - und HandelSstand daraus aufmerksam
gemacht , daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer von der Fatierung der
Verzinsliche« Aktive« und Geschäftsausstände « icht befreit, daß
vielwkyr die verzinsliche « oder diesen glrichznochtenden Kapitalien
(vergl . Art . 5 II de- Gesetzes vom 19 . September 1852) als solche zu
versteuern sind.

Weiter wird bemerkt, daß dir Verpfändung verzinslicher Forderungen
von der Fatierung und Versteuerung des vertragsmäßigen Zinse- nicht
befreit , und daß verzinsliche und uttverzinsliche Kaufschillings -
zielforderunge « ohne Abzng etwaiger Schulde » der Kapital -
steuer unterliegen und zu fatirren sind .

Zur Fassion verpflichtet das Recht zum Bez » g von Zinsen , es
ist z. B . eine von Martini 1899 an verzinsliche , an Martini 1900 zahl -
bare Zielsorderung auf 1 . April 1900 zu satteren.

Endlich wird zur Vermeidung von Mißverständnissen beigefügt , daß
Einlagen in die Sparkasse der allgemeinen Nentenanstalt von der Be¬
steuerung nicht frei sind.

Die Skkuervflichtigen haben die Fassionen selbst zu unterzeichnen .
Die Bevollmächtigte » der im Ausland sich aufhaltenden Steuerpflich.
tlgen und die Pcivatvermözensoerwalter haben den Fassiourn Voll¬
machten im Original oder in beglaubigter Abschrift unter Angabe der
Giltigkestsdauer brizuschließen . Die gesetzliche« Stellvertreter bedürfen
einer Vollmacht nicht Die Fassionen sind spätestens vis 1« Mai
an die Ortssteuerkommisfionen avzngeve «.

Wer sei« der Besteuernng unterliegendes Einkommen
ganz oder teilweise verschweigt, hat neben der verkürzte »
Steuer den zehnfache« Betrag derselben als Strafe zu be¬
zahle «.

Eine Bestrafung tritt nicht ein, wen« der Steuerpflichtige
oder Aassionspflichtige , bevor eine Anzeige der Verfehlung
bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches
Einschreiten erfolgte , die unterlassene oder zu nieder ab-
gegebene Erklärung (Fassion ) bei »er Ortssteuerkommiffio «
oder dem Kameralamt nachträgt oder berichtigt und hie¬
durch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten
Stenerbeträge ermöglicht .

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher infolge unterlassener
oder unvollständigerFaffionen keine oder zu wenig Einkommenssteuer ent¬
richtet hat, find dessen Erben bezw . deren gesetzliche Vertreter verpflichtet,
innerhalb 6 Monaten , vom Tode des Erblassers an gerechnet , bei dem
Kameralamt das nicht oder in zu geringem Betrage satierte Einkommen ,
soweit die Steuer nicht am Todestage des Erblassers verjährt ist (Art . 13
Abs. 3 und 5 de« Gesetzes vom 19 . September 1852 ) anzumelden.

Ferner sind die Erben , insoweit sie durch die Erbschaft bereichert
find , schuldig , das dreifache der von dem Erblasser nicht entrichteten und
»icht verjährten Steuerbeträge nach dem Verhältnis ihrer Erbanteile zu
ersetzen .

Unterbleibt die Anmeldung , oder wird sie «« vollständig
abgegeben , so verfallen die Erben , b -zwf - . solche gesetzliche Ver¬
treter derselben . welLe an der Erbschaft vermöaensrechtlich beteiligt sind, -
» ach Verhältnis der Erbanteile in die Strafe des zehnfachen '
Betrags der zurückgebliebenen, nicht verjährten und von ihnen durch !
die Unterlassung oder die Unvollsiändigkeit der Anmeldung verkürzten ;
Steuerbeträge : andere gesetzliche Vertreter der Erben unterliegen einer !
Ordnungsstrafe bis zu 300 Mk. (Art . 2 des Gesetzes vom 23. Mai 1890
Reg . -Blatt Seite 105).

Al teuft eig , den 7 . April 1900 .
K. Kameralamt .

Schmidt .
Die Drtssteuerkommissionen , welchen dir Aufnahmeakten schon

zugekowmcn sind , werden unter Bezugnahme aus vorstehende Bekannt¬
machung hiemit angewiesen , sich dem Aufnahmraeschäft alsbald zu
unterziehen und die Akten spätestens bis 13 . Mai wieder an das
Kameralamt einzusenden .

Altensteig , den 7 . April 1900 .
K. Kameralamt .

Schmidt .
Attensteig.

Zur Erstellung einer elektr. Centrale
bringe am

MttWulrg, vormittags 9^ Ahr
die Grab - , Maurer- , Gipser-, Anstrich - , Schreiner - ,
Schlosser-, Glaser - und Flaschner-Arbeiten

WM - im Gasthaus zur „Linde "

^ » i VvrKvlbmnK
ebenso dos Groben von ca. 60 St . 2 Meter tiefe« Löchern zu
de« Leitungsmaste«.

Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen können bei mir ringe -
sehen werden.

Irih Iaist
zur » bereu Mühke .

Altenfteis

Unterzeichneter ist gesonnen , die Hälfte seine» an der Bahn -
hosstraße gelegenen Wohnhauses unter der Hand zu verkaufen ,
und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

I . M . Walz
Mourermstr . ' Li

Altensteig Stadt .

Stangen - H Srenlchaiz-Nerkauf
am Mittwoch den 11. April ds . Fs ., nachmittags 2 Ubr

aus hies. Rath - us aus Stadtwald Markhalde Äbt. 1 . : 158 Stück Bau-
fiangen I. Kfass^ aus Priemen Abt. 9. 14 . und Schridholz :

15 Rm . buch . Scheiter
11 » „ Prügel

2 „ „ Anbruch
5 „ tan » . Prügel

106 „ „ Anbruch .
Den 5 . April 1900 .

Stsrdtfehrrlth -Tlirrt
Welker.

D _ » rt « « a « ks

empfehle ich in nur besten garantiert keimfähige« Qualitäten :
Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen
Timothygrassamen
Grasfamenmischung
Schweden - oder Baftardklee
Weitzklee und Gelbklee
la . Rhein . Stockhanfsamen
Aecht Seeländer Leinsamen

i . Saatwicken .

6 oek

I

Wr Mzcikleideildc !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des i

Magens durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
! heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magrnleiden , wie : Magenkatarrh , Mägen -
kranrpf, Msgenschmrrzsn, schwere Aerdauuug oderMer -
schkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Nerdauuuzs - und Mutreiuigurrgsmittel , der
Krröert FlMMHe Kräuter -Wein.

Dieser Kränterwem ist aus vorzüglichen , hellkräftig
befuvdeues Kräuteru mü gutem Wei« bereitet uud stärkt
uud belebt dev ganzen BerdauungsorganisMus des Menschen ,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen zverdorbenen, krankmachenderr Stoffen uud wirkt fördernd
ans die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,

i Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Aufstoßen , S -dvreuue«,
Mästungen , Aeöelkeit mit KrSrechen, die bei chronische «
(veralteten) Magenleiden um so heftiger austreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .
StWverstopftmg !
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauunaen in
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)

^ werden durch Kräuterwein rasch u . gekind beseitigt. Kräuter -
Wein öeheöt jedwede Ilnverdaulkchkeit, verleiht dem Ver-
dauungssystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichenStoffe aus dem Magen u. Gedärmen.
Hagrses , bleiches Aussehen , Blutmangel ,

find meist die Folge schlechter Verdauung Mangel -
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬
spannung u . GemutSverüimmung sowie häufigen Kopfschmerzen
schlaflosen Nächten stechen oft solche Kranke langsam dahin .

« V Kräut er -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
! Impuls . WiHk " Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung !
' und Ernährung regt den Stoffwechsel kräftig au Lffchleauigr und verbessert

die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies .
Kränter -Mei» ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Aktensteig, Ufalzgrafenweiler, Hlagokd, Katter -
öach, Wikdöerg , Oaiersvronn , Feinach , Kam», Kntinge«,
Kor- , Aornstette «, Irendeustadt u . s. w . in den Apotheken .

Auch vwsendet die Firma » Hubert Ullrich , Leipzig ,
Weststr . 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei .

WM" Mor Nachahmungen wird gewarnt.
"MW

Man verlange ausdrücklich KÜSert Nllrictz
'
scyen Aräuterrvein .

! Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Nalaga -
! wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , Nstwein 240,0 . Ebereschen -

sast 150,0 , Kirschsaft S20 .0 . Fenchel Anis - ,rou : ;el ane - i .' . Kraft¬
wurzel , Enzianwurzel Kalmuswurzel na 10,0 .

>
>

Garrweiler .

Kotzverkauf.
— ^ — Um Donners-

tag de« iz.ds. Ml;,
mittags 2 Uhr

. verkauft r>j,
^ hiesige Ae.
meindeaufdM

Rathaus das in diesem Jahr
Hieb gekommene

^ °

Lang - und Klotzholz, M
160 Festmeter

wozu Liebhaber eingeladen weütz
Hemeinderat.

Ä l t e n st e i g.

Wohnung
mit 4 freundlichen Zimmern und
Zubehör bat zu vermieten

Zimmermann wsshele .
Weißer nud schwarzer

^

Kalk
ist stets zu äußersten Preisen vor-
rätig zu haben bei

K . Mauser
Ziegelri - Besitz «

Nagold .
Egenhausen .

Ileöer die Kster-
feiertageBockbiet
in der „ LLvsne"

A l t e n st e I g.
Eine kleinere

Wohnung
hat zu vermiet»»

Ltzv Detter
Schlosser.

Älrensteig.
Unberegnetes

hat zu verkaufen
Seifensieder Kaltenbach .

Stuttgart . -
Friedvichsstratze 54 . ^

9 AOüllep unä 5k-su ^
^ aas Löseatelll . ^

«

^ 88 °
>2 r>o do-Z -

Z .L
oo S oo

Gestorbene :
Ergenzingen : Heinrich Ott , res. Acciser ,

72 Jahre .
Heilbronn : Heinrich Fromm . Tapezier SS A
Ulm : Louis Listel, Poksekretär , 44 I .
Ulm : Edmund Wucher , Schriftsetzer .
Friedrichshafen : M . Stabiler , Schreiner « ,

Schwenningen : Martin Würthner , Priv .
Steinbach : Ehr . Uhland .
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